Stellt euch vor, wir befinden uns im Jahr 133 v. C. mitten in Rom:

Tiberius Gracchus in Rom ermordet.

Hintergründe des Attentats noch unklar. Bangen um den Reformprozess. 

Der Volkstribun Tiberius Gracchus ist ermordet worden. Der 29jährige Reformpolitiker starb auf offener Straße. Wie Augenzeugen berichten, hatte es am Vormittag einen Streit im Senat gegeben. Plötzlich hatten sich mehrere Täter mit Stöcken und Keulen, Brettern und Stuhlbeinen auf Tiberius und seine Anhänger gestürzt. Die Täter sind flüchtig. 

Einige Stunden später fand man Tiberius erschlagen in einer Straße. Bis jetzt sind schon mehr als 200 Leichen gefunden worden. Alle waren Anhänger oder Freunde des Tiberius. Die genaue Zahl der Opfer steht zur Stunde noch nicht fest. Stündlich werden neue Opfer gemeldet. 

Wie wird es nach der Ermordung des großen Reformers in Rom nun weitergehen? Tiberius hatte sich darum bemüht, die Krise unseres Gemeinwesens zu überwinden. Dabei hatte er sich auch viele Feinde gemacht. Einige Mitglieder des Senats äußerten die Hoffnung, dass nun die alte Ordnung wieder hergestellt werden könnte.

Rollenkarten:

Detektive

Ihr arbeitet im Team und wollt die Hintergründe des Mordes an Tiberius aufklären. Was ist heute im Senat passiert? Was steckt hinter dem Attentat? Redet mit den Bürgern Roms, sie können euch weiterhelfen. Aber Achtung! Die Straßen Roms sind in diesen Zeiten sehr gefährlich. Wenn ihr von eurem Quartier loszieht, müsst ihr immer mindestens zu dritt sein, um euch im Notfall verteidigen zu können. Natürlich wollen die Täter alles Beweismaterial vernichten, im schlimmsten Fall auch mögliche  Zeugen verschwinden lassen. Die Zeit drängt also. Ihr habt 20 Minuten, um den Fall zu lösen!


Diese Fragen helfen euch bei euren Recherchen:

· Wer war Tiberius Gracchus?


· Welche Probleme gab es in Rom in dieser Zeit?
\ 

· Was hat T. Gracchus gemacht?


    => Wer hat ihn wohl umgebracht? 






         Und was war das Motiv der Täter?

· Wer waren seine Feinde?



/

Deine Rollenkarte:

Du bist ein ehemaliger Kleinbauer aus der Umgebung Roms. Lebst schon seit einigen Jahren verarmt in Rom. Du redest gerne und bist voller Bewunderung für den verstorbenen Tiberius. Dein Text:

„Ja, der Tiberius, der hat es gut mit uns gemeint. Ihr wisst ja, uns Kleinbauern geht es nicht gut. In den letzten Jahren ist es uns immer schlechter gegangen. Nachdem ich jahrelang im Krieg für Rom in den Provinzen gewesen bin, habe ich natürlich meinen Bauernhof nicht mehr unterhalten können. Am Ende musste ich ihn verkaufen und mit meiner Familie nach Rom ziehen. Jetzt leben wir hier. Arbeit finden wir keine. Ich weiß nicht, wie ich meine Familie ernähren soll. Wenn der Tiberius mit seinen Reformen Erfolg gehabt hätte. Er hat an uns Arme in Rom kostenlos Getreide verteilen lassen. Auch wollte er an alle, die keinen eigenen Besitz haben, neues Land verteilen. 7 Hektar für jeden! Davon hätten wir sicher nicht gut, aber leben können hätten wir davon. Aber jetzt wo er tot ist, der Tiberius, wie wird es da wohl weitergehen mit uns? Diese reichen Senatoren werden die Reformen wohl ablehnen. Und was geschieht dann mit mir, meiner Frau und meinen Kindern? Ich weiß nicht mehr weiter. Habt ihr nicht vielleicht mal ein paar Denare, um einem armen Mann über den Tag zu helfen?

Deine Rollenkarte:

Du bist ehemaliger Legionär. Die Kleidung zerrissen, mit vielen Narben im Gesicht. Du bist gerade aus den Provinzen nach Rom zurückgekehrt. Dein Text: 

„Ermordet haben sie ihn. Jahrelang habe ich für Rom in den Provinzen gekämpft. Hab mein Haus und Hof verloren. Und was bleibt mir jetzt? Nichts. Riesige Länder haben wir erobert. Und ich selbst besitze kein eigenes Stück Land. Ich habe gehört, dieser Tiberius wollte uns Land zuteilen. Auch sollte der Staat für die Ausrüstung der Soldaten aufkommen. Ihr wisst ja gar nicht, wie teuer so eine Ausrüstung ist. Das hätten sie mal früher machen sollen. Aber das wird jetzt eh nix. Die patrizischen Großgrundbesitzer werden die Reformen im Senat sicher ablehnen. Die haben ihn ja auch umgebracht. Oder umbringen lassen, ist ja auch egal. Aber diese Patrizier, die haben die ganze Zeit Gewinne gemacht. Die haben meinen Kameraden ihre Höfe billig abgekauft, und haben nun riesige Länder, die sie durch Sklaven bewirtschaften lassen. Und mit den Preisen kann keiner mithalten, da werden noch mehr Kleinbauern verarmen, ihren Hof verkaufen und in die Stadt ziehen. Und deshalb haben wir auch immer weniger Soldaten. Klar, immer weniger Bauern, die sich eine Legionärs-Ausrüstung leisten können, heißt auch immer weniger Soldaten. Jetzt wollen sie auch noch Landlose in die Armee einziehen, was sollen die dann nach der Dienstzeit machen, wenn wir schon keine Arbeit finden. Aber immerhin bin ich noch am Leben, im Gegensatz zu vielen meiner Freunde, die im Krieg gefallen sind. Aber wie es jetzt weitergehen soll, weiß ich nicht...“

Deine Rollenkarte: 

Du bist Senator, sehr reich und etwas überheblich, aus einer alten römischen Patrizier-Familie. Dein Text: 

„Gut, dass dieser Tiberius endlich weg ist. Nicht, dass ich Mord als Mittel gutheiße. Aber es war wirklich die letzte Möglichkeit. Ich kann meine Kollegen gut verstehen, die mit Stöcken und Knüppeln diesen Revolutionär erschlagen haben. Und nur um keine Missverständnisse aufkommen zu lassen: Das haben sie nicht aus Eigennutz getan, nein, allein zum Schutz unseres römischen Gemeinwesens. Gut, Tiberius wollte die Größe des Landbesitzes begrenzen. Dann wäre es für mich  schon schwierig geworden für meine Klienten zu sorgen. Auch meine zweite Villa in den campanischen Hügeln hätte ich mir kaum mehr leisten könne, ganz zu schweigen von den vielen Festen... Obwohl immerhin die Sklaven sind in den letzten Jahren sehr günstig geworden. Durch die ganzen Kriegsgefangenen ist der Sklavenmarkt völlig überschwemmt.. Heute bekommt man einen guten Haussklaven für einen Bruchteil dessen, was man früher für so was bezahlen musste... aber was wollte ich eigentlich sagen, einige nennen es Luxus, aber als Senator und Patrizier muss man doch einen gewissen Lebensstil haben! Die Reformen dieses Tiberius für diese nichtsnutzigen verarmten Stadtbewohner wären doch nur rausgeworfenes Geld. Aber, und das ist das letzte, was ich Ihnen sage, das Schlimmste, was dieser Tiberius verbrochen hat, war sein Verstoß gegen die alte römische Ordnung. Als ein anderer Volkstribun richtigerweise Einspruch gegen die Reformen einlegte, ließ Tiberius ihn einfach absetzen. Einen Volkstribun absetzen! Das müssen Sie sich mal vorstellen. Ein unglaublicher Vorgang. Und als Tiberius dann noch versuchte, sich als Volkstribun wiederwählen zu lassen, eine ebenso unverschämte Tat. Da mussten wir handeln. Jetzt wird es wieder Ordnung in Rom geben.

Deine Rollenkarte:

Du bist Frau eines einflussreichen Senators. Dein Text:

„Ach, dieser Tiberius war schon ein süßer Kerl. Schade, dass er tot ist. Mein Mann mochte ihn ja nicht. Er sagte immer, dieser Tiberius schadet uns Patriziern mit seinen Gesetzen für den Pöbel. Dieses nichtsnutzige Pack. Mich hat Politik nie interessiert. Als Frau gehe ich in Rom eh nicht viel aus dem Haus. Meine Aufgaben liegen in unserer Villa: die Sklaven beaufsichtigen, dafür Sorge tragen, dass die Vorratskammern immer gut gefüllt sind und und und... Wissen Sie, meinem Mann habe ich das nie gesagt, aber diesen Tiberius habe ich für seinen Mut bewundert. Der hat die Sachen angepackt. Viele haben gehofft, er würde die Probleme Roms lösen. Mein Mann und seine konservativen Freunde im Senat, die wollen immer nur alles bewahren, alles beim alten lassen. Aber so löst man doch keine Probleme. Ich bin sicher, die stecken hinter den Morden. Oh, ich hab schon wieder viel zu viel gesagt. Da kommt mein Mann. Machen Sie, dass Sie wegkommen! Wenn der mich mit Ihnen hier sieht....“

Deine Rollenkarte:

Du bist ein Freund des Tiberius und Senator in Rom. Froh nach am Leben zu sein und zugleich geschockt über den Tod so vieler Freunde. Dein Text:

„Oh, was habe ich ein Glück gehabt. Glück im Unglück sozusagen. Ich weiß gar nicht wie, aber irgendwie bin ich ihnen entkommen. Aber Tiberius haben sie erwischt. Und wie ich gehört hab, auch viele meiner Freunde... Im Prinzip hat er nur das Gute gewollt. Rom hat so viele Probleme: Tiberius hat sie angepackt und Lösungen bereit gehabt. Mit kostenlosem Getreide für die Armen rettete er Rom vor einer Hungerkatastrophe. Letztes Jahr konnte Rom keine neue Soldaten in seine Legionen aufnehmen, weil zu wenige Bürger das erforderliche Mindesteinkommen hatten. Tiberius wollte nun  dafür sorgen, dass die Legionäre ihre Ausrüstung vom Staat erhalten. So hätten wir auch die Besitzlosen in die Armee aufnehmen können. Und der Höhepunkt seiner Reformen sollten die Ackergesetze sein. Der Besitz von Staatsland sollte für jeden auf 125 Hektar begrenzt werden. Damit hätten einige Großgrundbesitzer wieder etwas Land abgeben müssen, doch die haben ja eh genug. Das Land hätten wir neu verteilen können, unter den Besitzlosen, damit hätten wir vielen Armen aus ihrem Elend geholfen und ihnen wieder eine Zukunftsperspektive gegeben. Wir hätten die aus der Armee entlassenen Soldaten versorgen können... aber das ist jetzt alles vorbei. Diese Senatoren, die sich „Optimaten“ nennen, die sich selbst also als „die Besten“ bezeichnen, ha, dass ich nicht lache.. die Besten für sich selbst! Die wollen doch nur ihre eigene Macht retten. Uns dagegen nennt man die Popularen, die die sich um das Volk kümmern, und das haben wir ja auch wirklich versucht. Auch wir sind Senatoren und Patrizier, aber mit den Optimaten haben wir nicht viel politisch nichts gemeinsam. Diesmal haben wir verloren. Aber unser Tag wird noch kommen. Tiberius soll nicht umsonst gestorben sein!

Deine Rollenkarte:

Du bist Sklave, bist schon vor einigen Jahren nach Rom gekommen, sprichst fließend Latein, bist sehr gebildet und arbeitest in einem vornehmen Haushalt als Lehrer für die Söhne des Hausherrn. Dein Text:

Seit Jahren kommen so viele Sklaven nach Rom. Die Römer gewinnen ja auch einen Krieg nach dem anderen. Nichts sind wir Sklaven mehr wert. Überall werden wir als billige Arbeitskräfte eingesetzt. In der Landwirtschaft und in den großen Handwerksbetrieben. Tja, Sklavenarbeit ist billige Arbeit. Und gleichzeitig leben hier in Rom Tausende in Elend und finden keine Arbeit.  Wenn Tiberius sich durchgesetzt hätte, wäre vielen Armen geholfen worden. Uns Sklaven allerdings nicht. Uns betrachten die Römer nur als Sache, nicht als Menschen. Nur wenn wir uns gut mit dem Hausherrn verstehen, ein bisschen Glück haben, wird mal einer freigelassen. Aber ich will nicht zu viel klagen, mir geht es gut. Ich werde gut behandelt. Allerdings sorge ich mich um meinen Herrn. Er war ein Anhänger des Tiberius, einer der Popularen. Und ich hab gehört, so viele von ihnen sollen erschlagen worden sein. Wisst ihr schon mehr? Wisst ihr, ob mein Herr, der ehrenwerte Senator, Cornelius Decimus, unter den Opfern ist?

